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In 25 Jahren auf 25 Prozent
Die SVPObwalden feierte ihren 25. Geburtstag. Dabeimusste sie auf einen prominentenGast verzichten.

Manuel Kaufmann

Zu Beginn erfuhren dieMitglie-
der und Freunde der SVP gleich
einen Dämpfer. Der prominen-
teste Gast, alt Bundesrat Ueli
Maurer, schaffteesnichtwiean-
gekündigt, am 25-Jahr-Jubilä-
umsfest der SVPObwalden teil-
zunehmen.«Uelikannleiderwe-
gendesWettersnichthier sein»,
verkündete Kantonalpräsident
Marcel Schelbert vor einem vol-
lenMetzgernsaal in Sarnen.

DassMaurer gernedabei ge-
wesenwäre, legte die Präsenta-
tion der Parteigeschichte nahe,
die Gründungsmitglied Chris-
tophvonRotzundAlbert Sigrist,
der erste Parteipräsident, vor-
trugen. Als Präsident der SVP
Schweiz war Ueli Maurer 1999
in der Krone bei der Gründung
der zweitletzten SVP-Kantonal-
partei anwesend. Albert Sigrist
gestand, dass er damals als völ-
ligUnerfahrenerdasAmtantrat.
«Lehrbub ist noch freundlich
ausgedrückt.»

FrüheErfolge
trotzAhnungslosigkeit
So hätte man auch «keine Ah-
nungvonParlamentundso»ge-

habt, als man 2001 die Verfas-
sungsinitiative «Reduktion der
Regierungsmitglieder von sie-
ben auf neu fünf» lancierte.
«Wir wussten einfach, das sind
zuviele», soSigrist.Undprompt
setzte sichdieSVPdurchundge-
wann die Abstimmung. Von
Rotz und Sigrist bezeichneten
diese als Grundstein. Danach
habeman angefangen zuwach-
sen auf einenWähleranteil von
heute rund 25 Prozent.

EinweitererMeilensteinwa-
ren die Kantonsratswahlen
2002, als die SVP imerstenAn-
lauf siebenSitze erobernkonnte
– wobei für diese sieben Kan-
tonsräte keine einfache Zeit
folgte. «Auf uns hat man nicht
gewartet. Wir gingen unter»,
sagteChristophvonRotz, der zu
denerstenSVP-Kantonsräten in
Obwaldengehörteund2007als
erster SVP-Vertreter den einzi-
genObwaldnerNationalratssitz
eroberte. «Da war sogar ich
sprachlos», so vonRotz.

DerNationalratssitzgingaus
SichtderSVP2011wiederverlo-
ren,bevorer2019durchMonika
Rüegger zurückgewonnen und
2023verteidigtwurde.AmJubi-
läumsanlass bedankte sich die

Engelbergerin noch einmal bei
ihren Wählerinnen und Wäh-
lern.«Ichbraucheeuch,norma-
le Leute, die wissen, wie man
arbeitetundnichtnur inBerndie
hohleHandhinhalten.»

Eine interessante Anekdote
erzählte Regierungsrat Daniel
Wyler, der es 2018 als erster
SVPler in die Obwaldner Regie-
rung schaffte. Nachdem er 20
Jahre als parteiloser Richter ge-
arbeitet hätte, sei ein SVP-Ge-

meinderat ausEngelbergzu ihm
gekommen und habe gesagt:
«Genau solche Leute wie dich
brauchenwir.»WoraufhinWyler
geantwortethätte:«Sichernicht
beiderSVP.»AlsEnkeleinesSP-
und eines CVP-Politikers und
Sohn eines FDPlers hätte er ge-
zweifelt, ob das bei der SVP gut
käme, soWyler. Schliesslich füh-
leer sichaberwohl,denn:«Jeder
darf hier zu seinerMeinung ste-
henundniemandgehtmit einer

vorgefertigten Meinung in eine
Diskussion.»

Das Jubiläum nutzte die
Kantonalpartei, um drei Kan-
tonsräte zu verabschieden.
Christoph von Rotz und Peter
Seiler können aufgrund der
Amtszeitbeschränkung nicht
mehr weitermachen und auch
Fraktionschef Ivo Herzog tritt
ab.Danachkamesnochzueiner
musikalischen Neuheit. Das
Trio Unterwalden und das Trio
St. Jakob gaben gemeinsam ei-
nige Stücke zumBesten.

Zum letzten Programm-
punkt schnappte sich Markus
Somm, Chefredaktor des «Ne-
belspalter», das Mikrofon. Ob-
wohl er selber bei der FDP sei,
erachteerdieSVPals ganzwich-
tige Partei. «Die meisten Leute
beiderSVPwissen,waseinShit-
storm ist, und brechen dabei
nicht mehr zusammen.» In sei-
nem Rückblick auf die Ge-
schichte der Schweiz strich er
die Freiheit hervor, die beson-
ders in der Innerschweiz seit
über 700 Jahren beispiellos
stark ausgelebtwerde. Schliess-
lich gratulierte auch Markus
Somm der SVP Obwalden zum
25-Jahr-Jubiläum.

Triumphale Zieleinfahrt an der Sportmittelschule
ObMatura, Fähigkeitszeugnis oder Berufsattest: In Engelberg gab es 29Gründe zur Feier.

RuediWechsler

MitderOuvertüre«Goldfinger»
von James Bond, des Trompe-
tenduos Julian Emmenegger
und Silvan Lauber stieg die
Spannung und es knisterte im
GebälkdesBarocksaals imKlos-
ter Engelberg. Schulleiter Björn
Infanger begrüsste strahlende
Gesichter zur Maturafeier und
betonte: «Die Metamorphose
zur Reife habt ihr hinter euch –
flattert aus der Schule. Fliegt
raus in die Welt, verfolgt eure
Karriere und stellt euchdie Fra-
ge, wer ihr seid undwer ihr sein
wollt. Lernt weiter, übernimmt
Verantwortung und handelt
nachsokratischemOptimismus.
Werweiss,was gut ist und recht
ist, handelt dabei danach.»

Regierungsrat, Christian
Schäli, verglichden langenWeg
mit steilen Etappen, ruhigeren
PhasenundeinergloriosenZiel-
einfahrt an der Feier mit der
Tour de Suisse. Diese Sportver-
anstaltung sei dochdasperfekte
Beispiel für den heutigen Tag.
«Voreinpaar Jahrenwart ihr am
Start eine bunteGruppe von In-
dividuen. Jeder und jede mit
eigenen Zielen, Ängsten und
Hoffnungen.Doch ihrhabt euch
zusammengeschlossen, um ge-
meinsam zu lernen und zu
wachsen», so Schäli. Schnell
hätten die Schülerinnen und
Schüler denWindschatten ken-
nengelernt und imPeloton vom
Windschattendes andernprofi-
tiert. Der Energieaufwand im
Peloton sei viel kleiner als
«draussen» imWind.

Mit der Matura, dem EFZ
oder EBA seien die mentalen
und physischen Muskeln ge-

stärkt, sagte Christian Schäli
und ergänzte: «Ihr habt die Ba-
sis geschaffen, die genützt wer-
den muss. Fordern Sie sich und
die nächsten Berge heraus, da-
mit auch eine Tour de France
oderdieVueltamöglichwerden.
Ihr habt die Gesellschaftsreife
oder aberdasFähigkeitszeugnis
erlangt.»Das seiBeweis genug,
demDruck standzuhalten oder
ihn sogar in Muskelmasse um-
zuwandeln. Jetzt gelte es, die er-
worbenen Fähigkeiten zu nut-
zenundsichandasnächsteMo-
nument zuwagen. «WerdenSie
selber für andere Teil des Pelo-
tons, das andernWindschatten
gibt und diese beflügelt», er-
munterteSchäli dieSchulabgän-
ger 2024.Danach schritt er zum
HighlightdesAbendsundüber-
reichtedieFähigkeitszeugnisse.

Sieholtendenbesten
Abschluss

— Zoe Felder (1. Rang, Note
5,65): «Ich habe gute Noten er-
wartet. Sprachen und Biologie
liegen mir besonders gut. Im
ersten Jahrhatte ichanfangsmit
Heimwehzukämpfen. Ich lern-
te schnell gute Freunde kennen
undwir verstanden uns vonBe-
ginn weg super untereinander.
WegengesundheitlicherProble-
me muss ich im Leistungssport
Langlauf kürzertreten. Ich be-
ginnenun inLausannemit dem
StudiumForensik.»

— Kim Meyer (2. Rang, Note
5,46):«Ichbin inLungernaufge-
wachsen und wollte unbedingt
dasGymnasiuminEngelbergab-
solvieren,weil ichhierdiebesten
Bedingungen vorfand, Schule

und Sport unter einen Hut zu
bringen. Slalom ist meine Lieb-
lingsdisziplin undMikaela Shiff-
rinmein grossesVorbild.Mittel-
fristig will ich in ein Swiss-Ski-
Kader und längerfristig in den

Weltcup. Den Zusammenhalt
fand ich sehr gut, obwohl wir
ständig unterwegs waren. Das
machteesspeziellundSportund
Schule brachten viel Abwechs-
lung. Künftig widme ich mich

dem Skirennsport und beginne
einFernstudiuminGeschichte.»

— Julian Emmenegger (3.
Rang, Note 5,04): «Ich bin so
froh, glücklich und erleichtert,
dass ich es nach vier Jahren ge-
schafft habe. Heute Morgen
kämpfte ich noch mit grosser
Nervosität, weil ein Musikauf-
tritt bevorstand. Meine grosse
Stärke ist ist dieLockerheit, aber
die Sprachqualitäten waren
nicht überragend. Das Swiss-
Ski-Kader Langlauf und künfti-
geGrossanlässe sind ganz gros-
se persönliche Ziele. Ich freue
mich enorm, dass ich in der
nächsten Saison als Profisport-
ler unterwegs sein darf.»

Gründungsmitglied Christoph von Rotz (links) und Albert Sigrist, der
erste Kantonalpräsident. Bild: Manuel Kaufmann (Sarnen, 21. 6. 2024)

Die Maturae, Maturi, EFZ- und EBA-Absolventen 2024 der Sportmittelschule Engelberg.
Bild: Ruedi Wechsler (Engelberg, 21. 6. 2024)

Schäden waren
gravierender
Bürgenstock Juli 2019: Der
Hammetschwand-Lift, Europas
höchster Aussenlift mit einer
Länge von 1132 Metern, muss
denBetriebeinstellen.AlsGrund
gaben die Bürgenstock Hotels
AGdamalsdieSicherheitan.Bei
Routinekontrollensei festgestellt
worden, dass eine neue Bestan-
desaufnahme der Verankerung
des Liftgerüsts im Felsen nötig
sei, hiess es damals. Gewusst
habemandiesseit2017.DieVer-
ankerungen wurden daraufhin
verstärkt, der Liftwar deswegen
ein Jahr lang ausserBetrieb.

Nun zeigen Recherchen von
SRF, wie gravierend diese Schä-
denoffenbarwaren.DerSchluss-
bericht zur Sanierung enthüllt,
dass die Ankerstangen, die den
Lift im Felsen fixieren, nahezu
durchgerostetwaren.Die Sanie-
rung umfasste Verstärkungen
des Stahlgerüsts und neue rost-
freie Ankerstäbe, was rund
700000Frankenkostete. ImBe-
richt heisst es, an der Veranke-
rung von 1903 seien «massive
Querschnittsverluste im Bau-
grundbereich»ersichtlichgewe-
sen.Auch seienStützen«erheb-
lich» angerostet gewesen.

Ingenieurbürohielt
Lift fürunsicher
Recherchen zeigen weiter, dass
ein Ingenieurbüro den Auftrag
wegenmangelnden Vertrauens
zur Auftraggeberin, der Ham-
metschwand-Lift AG, die zum
BürgenstockResort gehört, kün-
digte. Das Büro habe gemäss
demBerichtdenLift nicht als si-
cher beurteilen und das Haf-
tungsrisiko übernehmen kön-
nen,daderBereich rundumdie
Ankerstangen nicht untersucht
worden war. Zudem fehlten
wichtige Pläne. Das Bürgen-
stock-Resort weist gegenüber
SRF die Vorwürfe zurück und
betont, dass der Lift stets sicher
gewesen sei und regelmässigen
Kontrollen unterliege.

Der Hammetschwand-Lift
ist eine beliebte Attraktion für
Touristen und Einheimische.
Befördert werden jährlich etwa
40000Gäste.EineFahrt kostet
15 Franken.

Auch ein anderes Dossier
liegt aufdemBürgenstock inAr-
gen: Das Bergrestaurant Ham-
metschwand, das sich in unmit-
telbarerNähe zumLift befindet,
bleibt bis auf weiteres geschlos-
sen, wie Mitte März bekannt
wurde. Die Gründe dafür sind
laut Pächter Alois Amstalden
langjährige Rechtsstreitigkeiten
und Differenzen mit der Ver-
pächterin, der Bürgenstock
Hotels AG, die nicht beigelegt
werdenkonnten.DasRestaurant
war in den letzten fünf Jahren
infolge des Liftausfalls und der
Felssicherungsarbeiten nur ein-
geschränkt geöffnet gewesen.
Deshalb ist laut Amstalden ein
wirtschaftlicher Betrieb nicht
möglich.

RenéMeier

«Demnächst» auf
der Agendaseite

Einträge unter der Rubrik «Dem-
nächst» finden Sie neu auf der
Agendaseite in dieser Zeitungs-
ausgabe.

Alle Absolventinnen und Absolventen

Matura: Luana Bösch, Julian
Emmenegger, Zoe Felder, Mira
Horvath, Remo Imhof, Dinah Kel-
ler, Juri Kesseli, Silvan Lauber,
Nick Lötscher, Kim Meyer, Elyne
Mooser, David Niederberger, El-
neny Rhyner, Nick Rickenbach,
Andrina Salis, Jakob Sirenko,

Sven Niklas Stoller, Eliane Stös-
sel und Yanick Wasser.
EFZ: Chiara Arnet, Flavia Bar-
mettler, Fabian Bösch, Jeremy
Bucher, Tina Dugar, Eliot Golay,
Kim Gubser, Kaspar Kellerhals
(EBA), JasminMathis und Florian
Vogt.


